
Manuela Fellner 
 
Sie singt Lieder wie ‚Die Sonne kommt‘ oder ‚Es ist Sommer‘ und so wie die Sonne aus 
diesen Texten scheint, die Melodien auf bestimmte Weise erstrahlen lässt und daher einfach 
der schlechten Laune keine Chance lässt, so ist auch das Mädel der die Stimme zu diesen 
Liedern gehört. Ja, das darf man, in so einem Fall ist es erlaubt eine erwachsene Frau, 
Mutter eines kleinen Sohnes, auch ‚Mädel’ zu nennen. Manuela Fellner ist der personifizierte 
Sonnenschein. Ein freundlicher, unkomplizierter Mensch die es schafft ihr Leben mit Kind, 
Musik, Arbeit und Karriere mit viel Freude zu schaukeln. ‚Das alles hängt bei mir ja auch 
irgendwie zusammen‘, sagt sie, aber wie, und warum... alles der Reihe nach.  
 
Die Geschichte der Manuela Fellner beginnt in der Schweiz, in den 80er Jahren. Ein kleiner 
Ort in der Nähe von Zürich. Manuela, im Zeichen der Jungfrau geboren, wächst mit Musik 
auf. Der Vater ein begeisterter Musikant, er spielt mit seiner Band nahezu jedes 
Wochenende und bringt die Leute zum Tanzen. Musik hat, seit ich denken kann, in meinem 
Leben eine wichtige Rolle gespielt‘, erzählt Manuela und denkt auch heute noch gerne an die 
Zeit zurück, an die Eindrücke die sie sammeln konnte wenn sie neben der Bühne stand und 
Papa und seinen Kollegen beim Musizieren zusehen durfte. ‚Hin und wieder durfte ich 
mitkommen und diese Begeisterung des Publikums zu sehen, das was Musik auslöst, war 
immer wieder ein Erlebnis für mich‘, erzählt Manuela. Der Weg zur Musikantin erfolgte zuerst 
über die Blockflöte, aber die war es wohl nicht. ‚Ein bisschen langweilig‘, war die Flöte, sagt 
sie und entdeckte bald das Akkordeon für sich. ‚Das war schon lustiger und nach acht 
Jahren Akkordeonspiel habe ich mir in den Kopf gesetzt, auch die Stimme noch mehr 
auszubilden‘. Erste Gehversuche auf die Bühne zu steigen absolvierte sie schon mit 13 
Jahren bei Auftritten mit Papas Band, aber so richtig los ging es, als sie sich bei einem 
Casting bewarb. ‚Das war 2004. Die größte Schweizer Zeitschrift suchte Talente. Ich habe 
ein grottenschlechtes Demo eingeschickt und sogar die Mama war skeptisch weil das Band 
nicht gerade super geklungen hat‘, doch getreu dem Motto ‚unverhofft kommt oft‘ wurde sie 
zum Re-Call geladen. Das Ende der Geschichte: Manuela sang ‚Liebeskummer lohnt sich 
nicht, my Darling‘ und ging als Siegerin vom Platz.– mit einem Evergreen begann ihre junge 
Karriere zu laufen.  
 
Die Arztsekretärin musste ab nun jonglieren. Job, Auftritte, Plattenaufnahmen... irgendwie 
kriegte sie aber alles hin, schaffte 2004 den Sprung in die Schweizer Vor-Ausscheidung des 
Grand Prix der Volksmusik, zwei Jahre später dann den Sprung ins Finale. Auftritt in 
München. ‚Ich war so was von nervös‘, sagt sie wenn sie an die Millionen Menschen denkt, 
die ihr damals via Eurovision zusahen. Sie sang ‚Nimm dir Zeit für Zweisamkeit‘ und 
platzierte sich im soliden Mittelfeld. Der Grand Prix der Volksmusik war ein Schlüsselerlebnis 
für Manuela. Viel gelernt, habe sie damals, betont sie immer wieder und auch die 
Engagements wurden mehr und mehr. Das Privat-TV interessierte sich für sie und bot ihr 
einen Job als Moderatorin an, die Zahl der TV-Auftritte die sich heute in ihrer Vita finden ist 
beachtlich: Wenn die Musi spielt, Grand Prix der Volksmusik, Krone der Volksmusik, 
Musikantenstadl, Immer wieder Sonntags und und und... Manuela Fellner war der 
Newcomerin entwachsen, ein Teil der Musikszene geworden.  
 
Mit der aktuellen Single „Bring Schwung in dein Leben“ präsentiert Manuela einen Uptempo 
Song, der so ist wie die Interpretin selbst: Gut drauf!  


